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Editorial

Wirtschaft - Arbeit - Märkte

Liebe Leser_innen,

mit diesem He़ lest ihr die miिlerweile 
sechste Ausgabe des Soziologiemagazins. Der 
erste und größte Dank geht wieder an die 
Autor_innen der eingesandten Beiträge, die 
dieses Magazin überhaupt möglich machen. 
Mit den folgenden Seiten zum Schwerpunkt 
ۖWirtscha़ ۋ Arbeit ۋ Märkte۔ wagen wir 
uns auf ein klassisches ौemengebiet der 
Soziologie, dessen Zugänge sich im Wan-

del der Zeit (und der Produktionsprozesse) 
deutlich verändert haben. Doch wie die fol-
genden Beiträge zeigen, können die Sozio-

logie und ihre Studierenden oਬensichtlich 
immer noch einiges zum Verständnis wirt-
scha़licher Zusammenhänge beitragen, 
das den Wirtscha़swissenscha़en wo-

möglich verborgen bleibt.
In diesem Sinne eingeleitet wird die Aus-
gabe durch den ersten Teil eines (Streit-)
Gesprächs mit dem Titel ۖWachstum und 
Fortschriि jenseits des Kapitalismus?۔, 
das Konstantin Decker und Maik Krüger 
mit den Tübinger Soziologieprofesso-

ren Christoph Deutschmann und John P. 
Neelsen geঽührt haben. Der zweite Teil 
dieses Interviews erscheint zeitgleich mit 
dieser Ausgabe auf unserem Blog unter  
www.soziologiemagazin.de/blog/ .

Den Anfang in unserer wissenscha़lichen 

Artikelsektion macht der sozialphilosophi-
sche Aufsatz ۖSubversion der Gegenwart۔ 
von Janosik Herder. Im Anschluss an Ador-
nos Diagnose, dass die Vorstellung einer 
sich selbst bewussten Arbeiterklasse in der 
Moderne unmöglich geworden ist, stellt 
der Autor die Frage, wie unter den heuti-
gen Bedingungen subversive, das heißt die 
gesellscha़lichen Verhältnisse verändern-

de Subjektivität und Politik möglich sind. 
Einen ganz anderen Zugang zum He़the-

ma bietet Sebastian Barteczkos Studie ۖAr-
beitskra़unternehmer ۋ Wo bist du?۔. Mit-
tels einer Einzelfallanalyse, die aus einem 
Lehrforschungsprojekt an der Universität 
Jena hervorgegangen ist, überprü़ Bar-
teczko die Hypothese von Hans J. Pongratz 
und G. Günter Voß, wonach sich Beschäf-
tigte in Zeiten abnehmender Arbeitsplatz-
sicherheit immer mehr am überbetriebli-
chen Arbeitsmarkt orientieren, staि ihre 
Fähigkeiten und Handlungsoptionen vor-
wiegend am eigenen Betrieb auszurichten. 
Den Abschluss dieser Rubrik bildet der 
Artikel Tۖechnik als Unterscheidung۔. Mit 
einer diਬerenzlogischen Vorgehensweise 
im Anschluss an Niklas Luhmann macht 
Markus Ciesielski plausibel, wie die Erklä-

rung wirtscha़lichen Wachstums durch 
die neoklassische Wirtscha़swissenscha़, 
die sich dabei vor allem auf den techni-
schen Fortschriि konzentriert, einerseits 
die Produktion von Mehrwert kommuni-
kativ entproblematisiert und andererseits 
die Möglichkeit moralisch-politischer An-
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schlusskommunikation erschwert. 
Neben diesen drei Artikeln zum inhalt-
lichen ौemenschwerpunkt ਭndet ihr 
im Abschniि ۖTeilnehmende Beobach-

tungen۔ wieder lesenswerte Beiträge 
alternativer Formate: Tobias Rieder und 
Christopher Wimmer stellen eine Studie 
vor, in der sie aus Bourdieuۑscher Pers-
pektive den Zusammenhang zwischen 
der sozialen Herkun़ und den ौeorie-

präferenzen von Soziologiestudierenden 
innerhalb Deutschlands untersucht ha-

ben. Mit diesem Forschungsprojekt und 
mit einer ethnograਭschen Studie von 
Yannick Zapf, in der er die Hintergrün-

de des nächtlichen Dosenbierverkaufs in 
den Straßen Barcelonas durch irreguläre 
Einwanderer beleuchtet, hoਬen wir auch, 
unsere studentischen Leser_innen zur 
eigenen empirischen Forschung anzure-

gen. Besonders ans Herz legen möchten 
wir euch außerdem den Call for Papers 
ঽür den 4. Studentischen Soziologiekon-

gress, der unter dem Titel ۖKrisen, Pro-

zesse, Potenziale۔ vom 4. bis 6. Oktober 
2013 in Bamberg staिਭnden wird.

Wir selbst haben uns mit dieser  
sechsten Ausgabe hingegen vom ۖStu-

dentischen۔ verabschiedet ۋ allerdings 
nur im Namen! Das Soziologiemagazin 
bleibt natürlich auch weiterhin ein wis-
senscha़liches Journal von Studierenden 
ঽür Studierende. Angesichts unseres Un-

tertitels ۖ Deutschlandweites Magazin ঽür 

Soziologiestudierende und Soziologie- 
interessierte۔ erschien uns das ۖStuden-

tische۔ jedoch redundant und ein einfa-

ches ۖSoziologiemagazin۔ prägnanter. 
Die zweite Neuerung betriस den forma-

len Rahmen: Ab sofort erscheint das So-

ziologiemagazin im renommierten Ver-
lag Barbara Budrich, was uns besonders 
die Herstellung und den Vertrieb der 
Printausgabe erleichtert, auf die viele Le-

ser_innen nach wie vor nicht verzichten 
wollen. Davon unberührt bleibt das kos-
tenlose Erscheinen unseres Magazins als 
E-Journal und PDF auf unserer Website.

Bevor ihr euch gleich in die Lektüre des 
He़es vertie़, sei noch auf unseren Call-
4Papers ঽür die nächste Ausgabe hinge-

wiesen: Unter dem Arbeitstitel ۖ(Wozu) 
brauchen wir (ein) Geschlecht?۔ laden 
wir auf der letzten Seite dazu ein, uns bis 
zum 1.12. Artikelvorschläge einzusen-

den, die sich im weiteren Sinne mit Prob-

lemen beschä़igen, die aus Geschlechts-
zuschreibungen resultieren. Daneben 
habt ihr auch weiterhin die Möglichkeit, 
auf unserem Blog eigene Kurzbeiträge, 
Rezensionen, Tagungsberichte und na-

türlich Kommentare zu veröਬentlichen, 
was viele von euch ja bereits ਮeißig tun. 
Wir sind also weiter gespannt auf eure 
Beiträge ۋ wünschen nun aber:

Viel Spaß beim Lesen!
Sina Knoll & Claas Pollmanns
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